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Was ist ‚Die Zauberflöte’? Einer der 
vollkommensten Höhepunkte, gleichsam 
eine Vision kurz vor dem Verlöschen, eine 
erhabene Rückschau auf das ganze Leben, 
Synthese der Synthesen, Kosmos und 
unverfälschtes Leben.“
   Georgi W. Tschitscherin

„
 Wolfgang Amadeus Mozart
Mozart wurde am 27. Januar 1756 in Salzburg  geboren und starb am 5. De-
zember 1791 in Wien mit nur 36 Jahren. Er schrieb in seinem Leben insge-
samt 21 Opern – „Die Zauberflöte“ war eines seiner letzten Werke. Sein Vater 
Leopold Mozart war ein fürstbischöflicher Kammermusikus. Schon mit vier 
Jahren unterrichtete der Vater ihn und seine ältere Schwester Maria Anna 
in Klavier, Violine und Komposition. Bereits als Sechsjähriger gab er Kla-
vierkonzerte, als Siebenjähriger stellte er seine erste Komposition vor. Neben 
Opern komponierte Mozart Kirchenmusik und Sinfonien für Orchester
sowie Stücke für verschiedene Instrumente. Seine zahlreichen Werke sind im 
sogenannten Köchelverzeichnis (KV) – einem Verzeichnis aller seiner Kom-
positionen – aufgelistet.

Uraufführung am 30. September 1791
 im Freihaus auf der Wieden in Wien

 Handlung – 1. Akt
Der junge Prinz Tamino ist auf der Flucht vor einer riesigen Schlange. Er 
verliert in jenem Augenblick das Bewusstsein, in dem die drei Damen das 
Tier töten. Nachdem der junge Mann wieder aufgewacht ist, sieht er den 
Vogelfänger Papageno und glaubt, dass dieser ihm das Leben gerettet habe. 
Erst als die drei Damen erneut erscheinen, erfährt Tamino die Wahrheit. Sie 
bestrafen Papageno für seine Lüge. Tamino hingegen zeigen sie ein Bild der 
Tochter der sternflammenden Königin. Der Prinz ist überwältigt von ihrer 
Schönheit. Er ist bereit, sie aus ihrer Gefangenschaft zu befreien. Daraufhin 
erscheint die Königin der Nacht, die ihm ihren Kummer über Paminas 
Entführung schildert und ihn dazu auffordert, ihre Tochter zu retten. Die 
drei Damen statten Tamino und Papageno mit zwei Instrumenten aus, die 
die beiden in Notsituationen beschützen sollen: Der Prinz erhält eine Flöte. 
Papageno, der ihn begleiten soll, bekommt ein Glockenspiel. Von Kindern 
auf die richtige Fährte geführt, machen sich die beiden auf den Weg zu Saras-
tros Palast.



Monostatos stellt Pamina nach. Als sie ihn abzuwehren versucht, fällt sie in 
Ohnmacht. Der zufällig eintreffende Papageno stört Monostatos und ver-
treibt ihn. Papageno erkennt in Pamina die Tochter der Königin der Nacht 
und berichtet ihr von Tamino, der sich in sie verliebt habe und sie befreien 
wolle. Gemeinsam wollen sie Tamino entgegengehen, doch als sie über die 
Liebe sprechen, geraten beide ins Schwärmen. Papageno und Pamina f liehen 
aus dem Palast. Tamino wird währenddessen auf seiner Reise von wilden 
Tieren verfolgt. In seiner Hilf losigkeit spielt Tamino auf der Zauberflöte. In 
der Ferne hört er Papageno pfeifen und läuft dem Ton entgegen.
 Monostatos erwischt Pamina und Papageno, der die Zauberkraft 
des Glockenspiels zum Einsatz bringt: Die Musik verzaubert Monostatos 
und seine Helfer. Plötzlich erscheint das Gefolge und dann Sarastro. Pamina 
gesteht ihm ihren Fluchtplan, während sich Papageno verdrücken möchte. 
Sarastro schont Pamina, bestraft aber Monostatos, als dieser Papageno und 
Tamino vorführt. Tamino erkennt Pamina, die seine Gefühle erwidert. Zu-
sammen mit Papageno wird er in den Tempel geführt, um sich den Prüfungen 
der Eingeweihten zu unterziehen.

„ Musik darf das Ohr nie beleidigen,
sondern muss vergnügen.“

Wolfgang Amadeus Mozart 

 2. Akt 
Sarastro präsentiert den Eingeweihten Tamino als einen jungen Mann, der 
würdig sei, sich ihren Prüfungen zu unterziehen, um Weisheit zu erlangen. 
Auch Papageno soll sich den Prüfungen unterziehen. Ihm wird zur Beloh-
nung eine junge Frau in Aussicht gestellt, woraufhin auch er zustimmt, sich 
den Gesetzen des Ordens zu unterwerfen. Pamina darf Tamino ein letztes 
Lebewohl sagen. Dann wird beiden jungen Männern Schweigen auferlegt, 
um ihre Standhaftigkeit zu prüfen. 
 Pamina ist alleine im Tempel. Ihre Mutter erscheint, verweist aber 
darauf, dass sie ihrer Tochter keinen Schutz mehr bieten könne. Ihre Macht 
sei gebrochen, da Paminas Vater kurz vor seinem Tod den siebenfachen 
Sonnenkreis – die Herrschaft über den Tag – den Eingeweihten übergeben 
habe. Sie ruft ihre Tochter dazu auf, dieses Unrecht zu rächen und Sarastro 
zu töten. Pamina weigert sich und gerät in einen Gewissenskonflikt. Sarastro 
erscheint und bietet ihr Vergebung gegen Freundschaft an.
 Die Kinder treten auf und geben Tamino und Papageno die Zau-
berinstrumente zurück. Pamina kommt. Taminos scheinbare Ablehnung, der 
sich an das Schweigegebot hält, verletzt sie tief. Sie geht verzweifelt. 
 Die Eingeweihten kommen zu Tamino und Papageno. Nachdem er 
für die höheren Weihen nicht in Frage kommt, gewährt man ihm ein Glas 
Wein, das ihn in eine fröhliche Stimmung versetzt. Als er eine junge Frau 
anspricht, erhält er eine Abfuhr. Pamina beschließt in großer Verzweiflung 
ihrem Leben ein Ende zu setzen. Die Kinder können sie in letzter Sekunde 
davon abbringen und überzeugen sie von Taminos Liebe. Daraufhin will 
auch Pamina sich den Todesgefahren der Feuer- und Wasserprobe stellen. 
Die Eingeweihten gestehen ihr zu, mit Tamino geprüft zu werden. Vom Ton 
der Zauberflöte geleitet, gehen beide durch Feuer und Wasser. Nach bestan-
dener Prüfung werden sie in den Kreis der Eingeweihten aufgenommen. 
Papageno ist auf der Suche nach Papagena. Als er sie nicht wiederfindet, hat 
auch er keine Freude mehr am Leben und will sich erhängen. Erneut schrei-
ten die Kinder ein und helfen ihm, sein Glück zu finden. 




